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Bekanntmachung.
Jn Gemäßheit des S 1 der Verordnung der

Königlichen Regierung hierſelbſt vom 28. März
1852 (Amtsblatt von 1852 Seite 121) ſetze ich
hiermit den Termin, bis zu welchem die Obſt
bäume von Raupen und Raupenneſtern gereinigt
ſein müſſen, auf den

1. April ds. Js.
feſt. Wer es unterläßt, bis dahin ſeine Obſt-
bäume vorſchriftsmäßig zu reinigen, wird mit
Geldbuße bis zu 30 Mark beſtraft,

Die Ortsbehörden haben Vorſtehendes auf ge
eignete Weiſe zur Kenntniß der Einwohner zu
bringen, nach Ablauf der feſtgeſetzten Friſt das
Reinigen auf Koſten der Säumigen vornehmen
zu laſſen und mir bis zum 15. April ds. Js.
Anzeige zur Herbeiführung der Beſtrafung zu
mochen.

Die Verpflichtung der Feld und Gartengrund-
ſtücksbeſitzer, Obſt- und Waldbäume auch von
den nach dem 1. April auſtretenden Raupen zu
reinigen, wird hierdurch nicht berührt.

Merſeburg, den 3. Februar 1898,
Der Königliche Landrath.

404) Gref d'Haußonville.
Bekanntmachung.

Nochdem die Maul und Klauenſeuche unter
dem Rindvieh des Gutsbeſitzers Julius Kitze in
Großgoddula erloſchen iſt. werden die durch die
Kreisblottsbekonntmachung vom 24. Januar
d. J. für die Ortſchaften Groß und Kleingoddula
angeordneten Ausnahmemaßregeln hierdurch
wieder aufgehoben.

Merſeburag, den 3. März 1898.
Der Königliche Landrath.

735) Graf d'Haußonville.
Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſo das
im Grundbuche von Merſeburg Band XXII

Karl Ehrhardt zu Merſeburg einge-
tragene, zu Merſeburg belegene Reſtaurations
grundſtück in Merſeburg Teichſtraße Nr. 9 (die
ſogenannte „Funkenburg“) beſtehend aus

1) Kartenblatt 6 Flächen- Abſchnitt 8 von 80
m. Flächen- Abſchnitt 9 von 1 a. Hofraum in
der Stadt, Kartenblatt 6 Flächen Abſchnitt 67210
von 4a 78 qm,

2) Kartenblatt 6 Flächen Abſchnitt 7 Hofraum
von 42a 10 qm.

Zu 2, Zubehör zu 1 ſämmtliche Parzellen
bebaut,

am 7. Mai 1898, Vorm. 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht, an Gerichts
ſtelle Poſtſtraße Nr. 1, Zimmer Nr. 19
verſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit 2027 M. Nutzungs
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags
wird

am 9. Mai 1898, Vorm. 11 Uhr
an Gerichtsſtelle verkündet werden. [739

Merſeburg. den 28. Februar 1898.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung III.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der' Zwangsvollſtreckung ſollen die im

Grundbuche von Creypau Band 1, Blatt Nr. 10
auf den Namen des Landwirths Carl Ferdinand
Schurig zu Creypan eirgetragenen, zu
Creypau belegenen Grundſtücke

A: Güterkomplexe und Hausgrund-
ſtücke.

Nachbargut Nr. 10 in Creypau mit Gemeinde-
recht.

1) Wohnhaus mit Hofraum und Hausgarten
Kartenblatt 3 Flächen- Abſchnitt 118, von 13 a.

2) Kartenblatt 3 Flächen Abſchnitt 239 Garten

von 14a 80 qm.
Flächen Abſchnitt 240 Holzung von 2 a 80 qm.

Jn Flur Creypau.
3) Planftück Nr. 470 in den breiten Hufen

und in den Abthufen Kartenblatt 2 Füächen
Abſchnitt 34865 Acker, von 20 a 57 qm.

4) Planſtück Nr. 183 in den kleinen Weiden
Kartepnblatt 3 FlächenAzſchnitt 232 Garten, von
25 a 30 qm.

5) Planſtück Nr. 47 d. in den breiten Hufen
und in den Achthufen Kartenblatt 2 Flächen
Abſchnitt 17461 Acker, von 50 a 08 m.

Kartenblott 2 Flächen Abſchnitt 347165 Acker,
von 73 a 33 qm.

6) Planſtück Nr. 47 e. in den breiten Hufen
und in den Achthufen Kartenblatt 1 Flächen-
Abſchnitt 173161 Acker, von 1 ha 77 a 02 qm.

Zu 2 bis 6 Zubehör zu I.
B. Walzende Grundſtücke.

1) Creypau Kartbl. 2 Parz. 35167 Planſtück
Nr. 47a, in den breiten Hufen und in den
Achthufen Acker, von 47 a 80 qm.

2) Daſelbſt Kartenbl. 3 Perz. 57 Acker, von
33 a 40 qm; Kartenbl. 3 Parz. 58 Waſſerſtück,
von 26 a 60 qm. Kartenbl. 3 Parz. 346159
Wieſe, von 44 a 25 qm. Plaxſtück Nr. 158
in den Mittellachen uno in den Ruthen.

3) Daſelbſt Kartenbl. 2 Parz 349165 Accker,
von 96 a 10 qm.; Kartesbl. 2 Parz. 66 Wie'e,
von 7 a 40 qm Kartenbl. 2 Parz, 350167
Acker, von 65 a 30 qm. Planſtück Nr. 47 b.
in den breiten Hufen und in den Achthufen.

4) Creipau Kartenbl. 1 Parz. 60 a be d Plan
Nr. 48 Acker,

Kartenbl. 2 Par;. 68 Plan Nr. 48
Acker,

Kartenbl. 2 Parz. 70a be Plax
Nr. 48 Acker,

Kartenbl. 2 Parz. 69 Plan Nr. 48 Wieſe, von
2 a 60 qm.

5) Creypau Kartenbl. 1 Parz. 124133 Plan
Nr. 13 im Barberbornfelde oberhalb des ſogen.
Thiergartens Acker, von 1 ha 6 a 70 qm,

6) Creypau Kartenbl, 1 Parz. 125/33 Plan
Nr. 12 evenda Acker, von 2 ha 19 a 69 qm.

von 2 ha
45 a

60 qm,

am 30. April 1898, Nachmittags
3 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht in dem Hülße-
ſchen Gaſthofe zu C eypau verſteigert w en.

Die Grundſtücke ſind mit 207,52 Thlr. Rein
ertrag und einer Fläche von 12,7225 ha zur
Grundſteuer, mit 210 M. Nutzungswerth zur
Gebäudeſteuer veranlagt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags
wird

am 2. Mai 1898, Vorm. 11 Uhr
an Gerichtsſtelle verkündet werden.

Merfeburg, den 1. März 1898.

wo die Firma Carl Berger verzeichn
in Spalte 4 Folgendes vermerkt:

„Jn Weißenfels iſt am 1. April 1892 eine
Zweigniederlaſſung errichtet.“

Merſeburg, am 1. März 1898.
738) Königliches Amtsgericht, Abth. 4.

Bekanntmachung.
Wer den Urheber des am 26. Februar d. J.

Abends bei dem Molkereibeſitzer Burde hier
ſtattgehabten Brandes dergeſtalt zur Anzeige
bringt, daß derſelbe gerichtlich beſtraft wird, er

hält von der Provinzial-StädteFeuerSocietät

eine Prämie
bis zu 300 Mark.

Merſeburg, den 3. März 1898.

732) Der Magiſtrat.
Polittſee eberneht.

Deutſches Reich.
Berlin 3. März. (Hofnachrichten.) Aug

Wilhelm shaven wird unterm Heutigen e
meldet: Se. Majeſtät der Kaiſer iſt heutBlatt 1113 auf den Namen des Reſtaurateurs

Fata Morgang.
Novelle von H. René.

(Nachdruck verboten.)
(3. Fortſetzung.)

Schon hatte ſie die Thürklinke in der Hand
und eilte nach flüchtigem Kopfnicken für den alten
Doktor, hinaus,

Langſam folgte ihr Senglin. Jhm war nach
dem eben Gehörten ſo ſonderbar zu Muth, nur
mühſam konnte er den alten, ſcherzenden Ton
mit Alma wiederfinden. Die Wolke ſchien immer
dichter zu werden, obgleich er ſich ſagen mußte,
daß ſie an dieſem ſchneereichen Wintermorgen
wie eine thaufriſche Roſenknospe ousſahl

„Kommt immer mit Amt und Würden die
Langweiligkeit fragte ſie ſchelmiſch.

Er mußte lachen. „Der erſte ſelbſtſtändige
Patient, die Verantwortung dafür, bedenken Sie.“

„Ach, der Baron wird doch nicht mehr beſſer,“
meinte ſie gleickmüthig, „und dadurch, daß Sie
ihn länger hinhalten, thun Sie der Baronin
keinen großen Gefallen.“

„Warum meinen Sie dieſes
Mit verwunderten Augen blickte ſie ihn an.

„Nun, dann iſt ſie ja eine junge Wittwe, was
liegt ihr denn an dew alten, kranken Mann, den
ſie pflegen muß.“

„Kennen Sie die Baronin näher, Fräulein
Alma?“

Sie rümpfte das zierliche Näschen. „Nein,
nur vom Sehen. Sie flieht ja alle Menſchen
und geht nicht einmal in die Kirche. Doktor
Borrmann und Fräulein Minchen ſind freilich
bezaubert von ihr, aber das ſollen ſolche alte
Geſchichten ſein, danach muß man gar nicht
fragen. Aber ein richtiges Mannweib iſt ſie, ſo
groß und ſo dunk'l wie eine Zigeunerin. Und

ſie kutſchirt auch zwei- und vierſpännig und um-
giebt ſich mit allerlei häßlichem Gethier, das ihr
lieber iſt, wie die Merſchen.“

Dieſe Schilderung klang nun freilich anders,
wie die des alten Doktors, deſſen weißhaariger
Kopf eben an dem niedrigen Parterrefenſter auf
tauchte,

Walter Senolin wußte vicht, ſollte er dem
rothen Plappermäulchen zürnen, Gedankenlos
hatte ſie wohl nur nochgeſprochen, was ſie überall
erzählen gehört. g Und dann, was kümmerte ihn
auch das romanhafte Schickſal jener fremden
Frau. Er war Arzt, thet ſeine Schuldigkeit und
damit war es genug.

„Sehen Sie, Papa war oben,“ erinnerte Alma
„Jch komme.“
Theil nehmend auf ihr Geplauder eingehend,

ſtieg er neben ihr die Treppe des Nathhauſes,
in welchem auch die Bürgermeiſterwohnung lag,
hinauf.

III.
Nach hartem Kampf iſt es wirklich Frühling

geworden und die warme Aprilſonne lockt junges,
ſproſſendes Grün überall hervor. Der See hat
ſeine Eishülle geſprengt, träge rauſchen die blauen
Wogen zum Ufer.

Ein faſt feiertäglicher Glanz verklärt die öden
Kieferwälder, liegt breit und golden auf den
überſchwemmt geweſenen, halb verſandeten Wieſen-
ſtreiſen. Natur und Menſch erwacht langſam
aus dem Winterfchlaf. Lachender Frühlings
zauber überall.

Auch dem Doktor Senglin wird das Herz weit,
fröhlich wandelt er auf der Landſtraße, die zum
Schloſſe führt, dahin.

Heute gedenkt er des Kranken nicht. Thereſe's

nicht allein, daß ſie Schlittſchuhe läuft und rudert, Bild, wunderbar, reizvoll, ſteht ihm plötzlich vor

der Seele. „Sie hat wohl noch nie geliebt
fragt er ſich und der heiße Wunſch, die bleichen
Wangen verrätheriſch glühen zu machen, ben
ſtrengen Mund zu küſſen, ſteigt in ihm auf. Er
ſchilt ſich ſelbſt und verſucht an Alma zu denken,
in deren Elternhaus man ihn ſo freunslich em
pfangen, in welchem man ihn wohl ſchon als
küaftigen Eidam betrachtet. Fräulein Minchen
ſcheint derſelben Anſicht zu ſein, iſt fie doch die
Vertraute der Frau Bürgermeiſter und benutzt
jede Gelegenheit, die jungen Leute zuſammegzu-

ſuhren.
Unwillkürlich lachte er euf.
Es wird ihm leicht genug gemacht, ohne eigenes

Bemühen ebnet ſich ihm der Zukusftsweg. Die
Hospitalpraxis hat er bereits, und der Bürger
meiſter will in vächſter Stadtverordueterſitzuag
beuntragen, daß zas Einkommen des Armen-
arztes um einige hundert Mark erhöht wird.

Vorläufig läßt er den Dingen ihren Lauf.
Es neckt ſich o sllerliebſt mit Alma, nnd der
Tag ift gewiß nicht ferna, wo man vom Scherz
unmerklich zum &Sruſt hinübergleitet.

Nach dem Kranken, den er im Morphium-
ſchlummer findet, ſieht er heute nur flüchtig,
dann läßt er ſich der Baronin melden.

Man blickt ihn verwundert an. „Die gnädige
Frau ſei im Garten bei den Arbeitern,“ hieß
es, man wolle ſie benachrichtigen. Dann öffnete
man ihm eine Thür und er ſtand auf der Schwelle
von Thereſe's Zimmer, das er noch nie betreten.

Das weite, von goldiger Frühlingzſonne warm
durchſtrömte Gemach erinnerte in nigts an vas
heutige, moderne Damenboudoir. Keine Makart
Bouquet's in den Ecken, keine zweckloſen Puffs
in der Mitte. Keine zierlichen Bouleſchränkchen

mit tauſenderlei Nippes von Majolika und
couivre poli, Die dunkeln, maſſiven Mahagoni-
mösel ſtammten gewiß aus der Ausſteuer irgend
einer längſt begrabenen Baronin Dahlſtröm
und waren wohl ſchon gleich nach Erbauung
des Hauſes hierher auf ihre Plätze geſtellt
worden.

Auf dem runden, plumpfüßigen Sofatiſch lag
ein Berg von Jourxalen und Zeitungen, in
denen man wohl even geleſen, durcheinander
geworfen. Die Thür des Dücherſchranks war
nur angelehnt, und Walter warf einen neu-
gierigen Blick auf die abgegriffenen Bände.
Traute er ſeinen Augen Gutzkosw, Hehyſe,
Turgeniew. Das war eine bedenkliche Lektüre
für ein einſames Weib mit unbeſchäſtigtem
Herzen.

Nun glitt ſein Blick über die Stahlſtiche an
den Wänden, Allegorien, Schäferſzenen, alles
wert hloſe Schildereien im ſüßlichen Geſchmack des
aavrechenden Jahrhunderts. Nur ein Bild,
vielleicht hatte man deshalb ihm günſtigeres
Licht gegeben, gab zu desken, Ocpheus, mit der
Leier im Arm, verzweifelnd nach der ent
ſchwundenen Gattin ſuchend. Der Ausdruck
ſehnſuchtsvollen Schmerzes war in dem ſchönen
Jünglingsantliz glücklich getroffen, und er
wußte unwillkürlich an Thereſe und ihr. Augen
dabei denken.

Von dem Arbeitsplatz in der Fenſterniſche
fiel der Blick bequem auf jenes Bild, doch hier
wurde augenſcheinlich ſich nicht mit Handarbrit
veſchäftigt, das Nähtiſchchen war feſt geſchloſſen
und auf der Platte ſtand ein kleines Glas
mit gelben Schlüſſelblumen uad friſchen Wald
anemonen.

„Sie ſchweift lieber durch Feld und Wald
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Abend 9 Uhr am Bord des „Kurfürſt Friedrich
Wilhelm“ in See gegangen. Jhre Mejeſtät
die Kaiſerin leidet ſeit einigen Tagen an einer
Erkältung. Das Befinden der hohen Frau
legt dieſer für die nächſte Zeit Schonung auf.
Von dem geplanten Aufenthalt im Süden iſt,
wie verlautet, Abſtand genommen.

Die beiden neuen Marinetabellen des
Kaiſers, von denen die eine die franzöſiſche,
die andere die japaniſche Flotte, ſowie die See
ſtreitkräfte Deutſchlands und Rußlands in Oſt
aſien darſtellt, ſind gleich den früheren Tabellen
des Monarchen den Stadtmagiſtraten durch den
Korreſpondenz Sekretär der Kieiſerlichen
Schatullverwaltung, Geh. Regierungs Rath
Mießner, überſandt worden.

Das Abgeordnetenhaus berieth heute
in zweiter Leſung den Geſetzentwurf wegen Ab
änderung des Geſetzes vom 26. April 1886, be
treffend die Beförderung der deutſchen An ſie
delungen in den Provinzen Weſtpreußen
und Poſen. Noch der Vorlage ſoll der Fonds
von 109 auf 200 Millionen erhöht werden die
Budgetkommiſſion beantragt unveränderte An-
nahme, Abg. Sieg einen Zuſatz, wonach in
Ausnahmefällen auch die Bildung größerer Reſt
güter zuäſſig ſein ſoll. Abg. Motty erklärt
im Namen ſeiner Landsleute, daß dieſe ihren
bereits am 20. Januar erhobenen Proteſt gegen
die Vorlage aufrecht erhielten und ſich auch bei
der zweiten Berathung nicht betheiligen würden.

Die polniſchen Abgeordneten ver-
laſſen den Saal. Abg, v. Tiedemann
führt aus, daß ſeine Freunde für die Vorlage
und den Antrag Sieg ſtimmen würden, und hebt
hervor, daß die Ausführungen, welche bei der
erſten Leſung der Vizepräſident des Staate-
miniſteriums v. Miquel gemacht, in der Provinz
Poſen Anklang und Wiederhall gefunden hätten.
Die Polen hätten auf dem Wege der Genoſſen-
ſchaftsbildung einen Mittel- und Bürgerſtand
geſchaffen, der den Deutſchen zum großen Theil
verdrängt habe, und ſie boykottirten alle deutſchen
Handwerker und Kaufleute, Um ſo erfreulicher
ſei der Entſchluß der Regierung, auch durch an
dere Mittel als durch dieſe Vorlage dem Deutſch
thum zu Hülfe zu kommen, durch Volksbiblio
theken c. Abg. Herrmann (Etr.) führt den
Umſtand, daß die Polen ſich rührten, gerade auf
das Anſiedelungsgeſetz zurück, das dem Völker
Staats und Naturrecht widerſpreche. Es müſſe
Alles vermieden werden, die bereits bedenkliche
konfeſſtonelle Spannung zu vermehren Abg.
Graf zu Limburg-Stirum kann dieſe Be
hauptungen nicht zugeben; ſonſt würde ſeine
Partei gegen die Vorlage ſein. Von den
Deutſchen verlange man Nachſicht gegen die
polniſche Minderheit; die Polen aber benutzten
alle Rechte, die ſie als preußiſche und deutſche
Staatsbürger hätten, dazu, ihren nationalen
Sonderbeſtrebungen politiſchen Ausdruck zu eben.
Deshalb ſei das Anſtedelungegeſetz nichts Anderes
als eine berechtigte Maßregel der Abwehr. Die
jetzige Koloniſationsweiſe werde einen tüchtigen
deutſchen Bauernſtond ſchaffen, ohne die Polen
ans dem Lande zu verdrängen denn es ſei noch
reichlich Platz. Da die polniſche Geiſtlichkeit
ihren ganzen Einfluß auf die polniſche Pro
paganda konzentrire, ſei es ſchwierig, deutſche
Katholiken dort anzuſiedeln. Das müſſe das
Centrum einſehen um eine Feindſeligkeit gegen
den Katholizismus handele es ſich durchaus nicht.
Redner will nicht an der Loyalität der polniſchen
Abgeordneten zweifeln; äber die nationale
Strömung, welche auf Gründung eines ſelbſt
ſtändigen polniſchen Staates hindränge, werde
über ihre Köpfe hinweggehen. Abg. Jaeckel
meint, daß durch ſolche Vorlagen, ebenſo wie
durch das Vorgehen des H. K. T.Vereins,

das iſt die Raftloſigkeit, die den alten Doktor
ängſtigt,“ dachte er. Doch, in dem Haueflur
ein kurzes, fröhliches Gebell und die Baronin
mit ihrem unzertrennlichen Begleiter trat ins
Zimmer.

„Verzeihen Sie, wenn Sie warten mußten“,
ſagte ſie, ihm unbefangen die Hand reichend,
„doch ich war mit dem Gärtner im Park, er
ſoll mir neue Anlagen abſtecken, ein Stück Feld
dazu nehmen, es war dort zu eng geworden,
nur ſchwer noch ließ ſich's athmen.“

„Sie intereſſiren ſich für Gartenbau, Land
und Forſtwirthſchaft, nicht wahr fragte er
neckend. „Ein ſeltener Geſchmack für eine junge,
ſchöne Dame.

„Jch intereſſire mich für alles, was die Ge
danken augenblicklich in Anſpruch nimmt, ich bin
immer auf der Flucht vor ſihnen“, ſagte ſie ernſt.
Als ſie jetzt, wie eingeſponnen von Sonnen-

licht, vor ihm ſtand, die Wangen leicht geröthet,
die ounkeln Hacre vom Frühlingswind verwirrt,
da wußte er auch den düſtern Zug in dem
ſchönen Geſicht zu deuter. Ueber der Naſe
liefen die feinen Brauen dicht in einander, da
ſaß das Unglückszeichen, wie der Volksmund
ſagt. „Viele Thränen, früher Tod“, hatte die
alte Großmutter ſtets gemurmelt, wenn ſie ſolch
einem Geſicht je begegnet.

(Fo tſetzung folgt.

das Polenthum nur geſtärkt werde. Die deutſche
Geſchäftswelt trage dabei den Schaden, und die
Deutſchen hätten es ſelbſt abgelehnt, im Ge-
werbegericht zu Poſen einen Sitz einzunehmen.
Zudem habe das Anſiedelungsgeſetz auch wenig
wirthſchaftliche Erfolge. Abg. Sieg ſtellt als
ſorgfältiger Beobachter der Anſiedelungen feſt,
daß das Geſetz bereits ſegensreiche Wirkungen
habe, und beſtreitet, daß die Proteſtanten irgend
wie bevorzugt würden. Die Polen hier im
Landtage ſeien nur die Wandſchirme, hinter
denen die eigentlichen Agitatoren ſtänden. Redner
fordert, daß dem nächſten Landtage ein Geſetz
vorgelegt werde, worin 10 bis 20 Millionen
lediglich zur Förderung des deutſchen Hand-
werkes, des Mittelſtandes, der Aerzte 2c. aus
geworfen würden. Vizepräſident des Staats-
miniſteriums, Finanzminiſter von Miquel
führt aus, daß die Staatsregierung nicht
Gegnerin ihrer politiſchen Unterthanen ſei aber
nicht die Aufgaben unterlaſſen dürfe, die die
eigene Sicherheit des preußiſchen Staates garan-
tirten. Die Offenſive der Polen ſei von der
Neigung beſeelt, einen Staat im Staate zu bilden
ſich für beſtimmte Ereigniſſe vorzubereiten
gegen die Sicherheit des Staates. Die
Regierung habe bisher geſchwankt, und dadurch
ſei großer Schaden entſtanden. KleinlichePolizei-
maßregeln gegen die Polen nützten nichts
man müſſe poſitiv für das Deutſchthum eintreten.
Das Centrum, daß am Bürgerlichen Geſetzbuche
mitgearbeitet habe und für die Flotte eintrete,
müſſe doch zugeben, daß hier eine Frage unſerer
eigenen Nationalität vorhanden ſei. Man ſolle
ſich hüten, Beſtrebungen zu unterſtützen, die
gegen den preußiſchen Staat gerichtet ſeien. Die
Haltung der Freiſinnigen werde nur bewirken,
daß ſie den politiſchen Kandidaten unterliegen
würden das ſei ſchlechte Fraktionspolitik. Wir
müßten unſeren ſchweren nationalen Mangel,
die Zerſplitterung ablegen. Abg. Stephan-
Beuthen vermißt den Beweis, daß das Anſiede-
lungsgeſetz wirkliche Erfolge habe es werde
damit gehe es Gefühlspolitik getrieben, und
außerdem lediglich auf Proteſtantirung der Pro-
vinz hinaus. Abg. v, Puttkammer-Plauth
führt aus, daß ſeinen Freunden die Polen nicht
unſympathiſch ſeien, wohl aber Deutſche wie
der Abg. Jaeckel. Da die Stadt Polen
ſolche Stadtverordnete habe, ſei es kein
Wunder, daß ſie immer mehr poloſinirt
werde. Die katholiſchen Kirchenoberen ſollten da-
fürſorgen, nationalpolniſche Geiſtliche anzuſtellen
dann würden auch mehr Katholiken angeſiedelt
werden können. Abg. Munkelpolemiſirtgegen die
Vertreter der Vorlage und gegen den H. K. T
Verein. Der Finanzminiſter betont, daß
die Aufgaben des Vereins, dem deutſchen Elemente
zur Sammlung zu dienen, durch die Umſtände
gerechtfertigt ſeien. Die Vorlage habe eine
hohe agrarpolitiſche und kulturelle Bedeutung;
auch in Weſtfalen beginne ſchon die Nationali-
tätenfrage zu entſtehen. Abg. Se er tritt den
Ausführungen des Abg. Herrmann entgegen.
Abg. Ehlers (freiſ. Ver.) nimmt für ſich und
ſeine Freunde in Anſpruch, ein ſtarkes National-
gefühl zu hegen, will aber keine „Hurrahpolitik“,
ſondern eine ruhige Germaniſirungsarbeit, und
die leiſte die Vorlage nicht. Abg. Sattler
entgegnet dem Vorredner, daß der Poatriotis-
mus als ein ſtetig brennendes Feuer wirken
müſſe, und daß die Freiſinnigen, wenn ſie ihre
Polenfreundlichkeit ablegten, weit mehr Be
rührungspunkte mit den andern Vereinen ge-
winnen würden. Daß der H. K. T. Verein
jemals feudale Beſtrebungen fördere; brauchen
ſie nicht zu befürchten. Der Finanzminiſter
verwahrt ſich dem Abg. Ehlers gegenüber da-
gegen, daß er jedem Deutſchen der der Vorlage
abhold ſei, Nationalgefühl abgeſprochen haben
ſolle; er habe nur bedauert, das es uns Deutſchen
durchkleinlicheSonderrückſichtenſohäufigverdunkelt
werde. Die Diskuſſion wird geſchloſſen und die
Vorlage, ſowie der Antrag Sieg gegen di
Stimmen des Centrums und der beiden frei-
ſinnigen Parteien angenommen Es folgt
die zweite Berathung der Anſiedelungs
kommiſſion für Weſtpreußen und Poſen.
Abg. Rickert tadelt es, daß mit dem Schlag
wort „nattonal“ Mißbrauch getrieben werde, ſo
auch bei dieſer Jaſtitution. Der Finanz-
miniſt er erwidert, daß ſo wichtige nationale
Aufgaben nicht der Privatſpekulationg überlaſſen
bleiben dürften. Die Centralgeuoſſenſchaftskaſſe be
handle die poluiſchen Kreditgenoſſenſchaften voll
kommen paritätiſch, ſoweit dieſe nicht der politiſchen
Agitation dienten. Die hohen Koſten, welche
die Anſiedelungskommiſſion aufwende, erklärten
ſich dareus, daß die augekauſten verkommenen
Güter in möglichſt hohen Kulturſtand verſetzt
würden. Aba. v. Staudy widerſpricht als Mit-
glied der Anſiedelungskommiſſion dem Urtheil
des Abg. Rickert über dieſelbe, Der Etat wird
bewilligt und die Denkſchrift über die Ausführung
des Anſiedelungsgeſetzes für 1897 durch Kenntniß
nahme für erledigt erklärt. Nächfte Sitzung
Freitag 12 Uhr: Antrag Feliſch, betreffend
Befähigungsnachweis im Baugewerbe Peti-
ti nen.

Der Reichstag hat heute die Berathung

des Etats für das Reichseiſenbahnamt
fortgeſetzt. Abg. Graf Bernſtorff erörtert die
Frage des Perſonengeldtarifs. Selbſt wenn
dieſer Tarif ermäßigt werden ſollte, bitte er um
Beibehaltung der Rundreiſe- und Rückfahrkarten,
die ſie ſich ſehr bewährt hätten und beim Publi-
kum mit Recht ſehr beliebt ſeien. Abg. Stolle
kommt nochmals auf die Eiſenbahnunfälle zu
ſprechen und weiſt auf die Ueberlaſtung der
Beamten hin. Abg. Graf Kanitz wendet ſich
gegen die neulichen Ausführungen der Abgg,
Hammacher und Roeſicke bezüglich des engliſchen
Handelsvertrages und der dabei zu beobechtenden
Tarifpolitik. Abg. Schoenlank betont, der
preußiſche Handels miniſter habe im Abgeordneten-

hauſe die Sparſamkeit der preußiſchen Eiſ.r
bahnen hervorgehoben, leider erſtrecke ſie ſich
gerade auf die Löhne der Arbeiter. Wenn man
Beſſerung der Zuſtände wolle, genügten nicht
verkehrstechniſche Reformen, ſondern es ſei auch
ein vermehrter Bahnarbeiterſchutz und eine ver-
mehrter Bahnarbeiterhygiene nothwendig. Dem
Fiskalismys müſſe man die Politik der ſozialen
Reform entgegenſetzen. Abg. Gamp führt aus,
daß die Behauptung, als ob die Sicherheits
maßregeln aus fiskaliſchen Gründen vernachläſſigt
ſeien, im Abgeordnetenhauſe von den Miniſtern
v. Miquel und Thielen widerlegt worden ſei.
Die Verſtaatlichung der Eiſenbahnen ſei eine
der größten Thaten des Fürſten Bismarck und
des Miniſters v. Maybach. Durch die Ueber
ſchüſſe der Eiſenbahnen würden die Einkommen-
ſteuerſätze in mäßigen Grenzen gehalten. Von
einer Herabſetzung der Tarife würden weder die
Jnduſtrie noch die Laudwirthſchaft Vorthtil
haben. Unſere Eiſenbahnverwaltung ſtehe an
der Spitze aller Eiſenbahnverwaltungen. Abg.
Hammacher ſagt, er bekämpfe nicht das
Staatsbahnſyſtem an ſich, es ſei aber bei uns
nicht richtig ausgeführt. Das Privatbahnſyſtem
würde ſicher mehr und beſſere Leiſtungen er-
zielen als unſer Staatsbahnſyſtem. Die finan-
zielle Exiſtenz des preußiſchen Staates ſei ganz
abhängig von den Eiſenbahnüberſchüſſen. Wenn
nun einmal ſtat 200 nur 100 Pelllionen an
Ueberſchüſſen einkämen Dann hätte Preußen
ein Defizit von 100 Millionen, und das ſei die
große Gefahr. Die Eiſenbahnfinanzen müßten
von den Staatsfinanzen getrennt ſein. Abg.
Werner hält das Eindringen der Juriſten in
alle Verwaltungen für ein Unglück und ſpricht
ſich gegen die Sparſamkeit in der preußtſchen
Eiſenbahnverwaltung ſowie gegen die Ueber
laſtung der Betriebsbeamten aus. Abg. Prinz
zu Schönaich-Carolath hebt hervor, daß
die Klagen über den Wogenmangel Jahr für
Jahr erhoben würden und ſich als berechtigt
erwieſen hätten. Ebenſo ſei die Ueberhäufung
der Bahnbeamten mit Dienſt nicht zu leugnen.
Die Unfälle redeten da eine ſehr beredte Sprache
Schließlich lenkt der Redner noch die Aufmerk-
ſamkeit auf die Klagen der Tegxtilinduſtrie in
Chemnitz über die langſome Beförderung ihrer
Fabrikate. Abg. Graf Stolberg bedauert, daß
wir kein Reichseiſenbahngeſetz haben. Trotzdem
habe das Reichseiſenbahnamt ſegensre'ch gewirkt.
Der Redner verbreitet ſich ferner über die Tarif
reform. Jn einer weiteren Debatte, in welcher
mehrere Redner gegen vorhergegangene Aus-
führungen polemiſtren, kündigt der Abg. Graf
Kanitz für morgen eine große Debatte im Ab
geordnetenhauſe über die Handelspolitik an er
ſei ſoeben aufgefordert wordes, in jenem Hauſe
über die Handelspolitik einen Vortrag zu hatten,
der an eine Petition augeknüpft werden ſolle.
Darauf wird die Dedatte zu Titel 1 geſchloſſen.
Der Titel ſowie der Antrag Pachnicke, deireffend
die Eiſenbohnunfälle, werden angenom. en.
Schließlich wird auch der Reſt des Etats dis
auf die einmaligen Ausgaben erledigt. Nächſte
Sitzung Freitag 2 Uhr: Jnitiativantrage
Petitionen.

Landwirthſehaftskammer der Provinz
Sachſen.

Hall e, 2. März.

Herr Landes-Oekonomierath von Mendel-
Steinfels erſtattet Bericht über die Thätig-
keit der Kammer im Etatsjahre 1897 98. Der
Referent gab zunächſt der Meinung Ausdruck,
daß die Jnſtitution der Landwirthſchaftkammern
ſich bewährt und das ihre Thätigkeit Anerkennung
gefunden habe. Die Art der Erhebung der
Beiträge zu den Koſten der Landwirt h-
ſchaft s kammer hat dem Vorſtand Anlaß
zu mehreren Eingaben an das Miniſterium ge
geben. Ebenſo war die Beitreibung der Bei-
tääge mit Schwierigkeiten verknüpft, da von einer
Anzahl Paſtoren, Lehrern, ferner von Jndu
ſtriellen und vom Eiſenbahnfiskus Beſchwerden
wegen der Heranziehung zu den Beiträgen ein
liefen, die von dem Oberverwultungsgericht mit
Ausnahme der noch ſchwebenden Klageſachen des
Eiſenbahnfiskus ſämmtlich zu Gunſten der
Kammer entſchieden werden.
Die Geſchäftsthätigkeit der Kammer hat
im Berichtsjahre wiederum eine erhebliche Zu
nahme zu verzeichnen. Vorträge in landwirth-
ſchaftlichen und zweckverwandten Vereinen wurden

außer den von der Landwirthſchaftskammer an
eſtellten Beamten auch von den mit derFinktion als Wanderlehrer betrauten Direktoren

der landwirthſchaftlichen Winterſchulen in weit
über 300 Fällen gehalten. Einen großen Raum
der Thätigkeit des Vorſtandes haben imBerichts
jahre vor allem d.e Maßnahmen zum weitereu
organiſchen Ausbau der Landwirthſchaftskammer
in Anſpruch genommen. Es wird hierbei her-
vorgehoben: Uebernahme der Verſuchsſtation für
Pflanzenſchutz, Uebernahme der Lungenſeuche-
LymphStation, Errichtung der Haushalts-
ſchulen in Wandersleben, Worbis u. Beetzendorf,
Errichtung der Wieſenbauſchule in Schleuſingen,

Ueber die Reorganiſation des Landes-Oekonomie
Kollegiums iſt dem Miniſter ein eingehendes
Gutachten erſtattet worden. Ferner hielt der
Vorſtand den Zeitpunkt zur Errichtung des ſeit
her noch nicht gebildeten volkswirthſchaſtlichen
Ausſchuſſes zur Bearbeitung volkswirthſchaftlicher
Fragen für gekommen.

Zur Frage des Getreidehandels iſt
mitzutheilen, daß der Vorſtand auf dem Stand-
punkte beharrt, daß erſt nach völliger Durch
führung des Börſengeſetzes und des 8 2, Abſatz 4
des Landwirthſchaftskammergeſetzes die Re-
organiſation des inländiſchen Getreidehandels
vollendet werden kann. Der Vouſtand hat das
ihm zuſtehende Recht der Vertretung der Kammer
bei der Verwaltung und den Preisnotirungen
der Produktenmärkte ſ. Z. nur für die Ge-
treidepreisnotirungen in den Städten Magdeburg
Stendal, Halle, Erfurt und Nordhauſen in An
ſpruch genommen.

Die Errichtung von Kornhäuſern in Nord
hauſen, Torgau, Schönebeck und Erfurt iſt in
Vorbereitung.

Ueber den Verkehr in Fleiſch und Fleiſch-
produkten iſt zu berichten, daß der Vorſtand
eine Eingabe an den Miriſter, dahin lautend be
ſchloſſen hat, daß ſowohl zur Ernährung des
Militſtrs in den Minagen als auch zur Her-
ſtellung von Fleiſch- Konſerven in den großen
fiskaliſchen Konſerven Fabriken prinzipiell nur
inländiſches Fleiſch verwendet werden möchte.

Weiter gedachte der Referent der Maßregeln
gegen Seuchen und Seuchenverſchleppung und
ferner wurde über Kanäle, Eiſenbahnen und
Tarife berichtet, ebenſo über Maßnahmen gegen
Hochwaſſerſchäden und über Flußreguli-
rungen. Weiter wurde über die Thätigkeit der
Ausſchüſſe für das land wirthſchaftliche Vereins
wohl und für Landeskultur und Lerſuge-
weſen referirt. Aus dem Berichte über die
Thätigkei: des Ausſchuſſes für Arbeitswohl iſt
zu entuehmen, daß den breiteſten Raum in der
Thätigkeit des Ausſchuſſes wiederum die Be
kämpfung des Kontraktbruches einnahm.
Die Zahl der Kontraktbruchsfälle iſt nicht un
weſentlich geſtiegen; es kamen 943 Fälle zur
Anzeige und Verfolgung (gegen 636 im Jahre
1895 und 819 im Jahre 1896). Unter den
kontraktbrüchigen Perſonen waren allein 778
Feldarbeiter, 110 Knechte. Zwecks gemeinſamen
Ergreifens von Maßnahmen gegen den Kontrakt-
vru h hat ſich der Ausſchuß mit den landwirth-
ſchaftlichen Jntereſſenvertretungen in Anhalt,
Braunſchweig und Hannover in Verbindung ge
ſetzt. Nach eingehender Berathung wurde der
Entſchluß gefaßt, zunächſt auf den Erlaß eines
Reichsgeſetzes hinzuwirker, in welchem der neue
ländliche Arbeitgeber eivilrechtlich ſadenserſatz-
pflichtig gemacht werden ſolle, ſofern er kontrakr-
brüchiges Perſonal wiſſentlich annehme oder be
halte. Der Geſchäftsumfang des Arbeits
nachweiſes iſt gewachſen. Die Thätigteit des
Ausſchuſſes für die Förderung der Thierzucht
galt im Berichtsjohre vornehmlich der Erhauung
und dem weiteren Ausbau der vorhandenen Zucht-
beſrrebungen und Zuchteinrichtungen, ſowie der
Aufnahme neuer Zuchtbeſtrebungen, und es ſtehen
nach dieſer Richtung hin die diesjährigen Er
folge denen des Vorjahres nicht nach. Eine be
ſondere Thätigkeit wurde ferner auf dem Gebiete
der Seuchenbekämpfung und des Seuchenſchutzes
entfaltet.

Die Hauptthätigkeit des Ausſchuſſes für das
landwirthſchſtliche Maſchinen weſen konzen
trirte ſich naturgemäß auf die Angelegenheiten
der Centralankaufſtelle für land wirthſchaftliche
Maſchinen und „Geräthe. Von dieſer iſt zu de
richten, daß der Geſchäftsgang erfreulicherweiſe
ein ſtetig ſieigender war, Während der Geſammt
umſatz m Jahre 1896 815 134 81 P. vetrug,
ſtieg er im Jahre 1897 auf c. 1,08 Millionen
Mark. Herr v. Wiendel-Steinfels ſchloß mit
dem Wunſche, daß die Mitglieder wie bisher in
wohlwollender und thatkräftigſter Weiſe die
Landwirihſchaftskammer unterſtützen möchten,

Jm Laufe der Diskuſſion wurde angefragt,
ob es ſich beſtätige, daß Nordhauſen für Er
richtung eines Kornlagerhauſes in Ausſicht
genommen ſei, Sangerhonſen eigne ſich ſicher
wegen ſeiner jetzigen guten Bahnversindung und
der großen landwirthſchaftlichen Berötkerung
beſſer für ein ſolches Unternehmen.

Hr. v. Mendel-Steinfels bemerkt dazu,
daß der von der Regierung zur Verfügung ge-
ſtellte Fonds für Errichtung von Kornlager-
Häuſern noch 380000 M. beträgt. Bei dem

Iwerden,

Num

Bau vor
ber nur
ich dazu

n der L
peiſen.
n Betrac
die Anme

iegen an
Wittenber
nan das
ieſer nac

Plätze tre
Jalls nick

Proßer N
dornlager
eſonders

Inzahl n
orme A

Für
ellung.

Merſeburg
uf vier T

2 Uhr
RaiſersWi
königlichet
er Recke,
Spitzen de

eiche Mit
nd Gönn
räſident
enden W
üchtervere

ellung de
uf die l
Die Landn

tie ſo häu
Muth daz:
lnternehm
ei es ſcho
egung kär
tereſſant:

Got
Am Son

om. V
Bithorn.
Martius.
Superinte
den Aben
mahlofeier

S tadt.
Nachw. 7
Anſchiuß
Beichte n
Werther.
Abends 8

Altenburg
Delins.
Abendma
gottesdier

Neumark
Tenchert.
allgemein
Tenchert.

Katholi
März
Predigt.

Volksl
Bürgerſchu

Bek
Fif

Die n
auſcha
welche ſie

aſanenh

ammes
jährigen

s dabi
meſſtbiete

Hierzu

Donne

in Loka
anberau

Pachtb
Termine,

vedingun

Mer
Köni

Es w
gemacht
her über
bezirke



i

u U

Nummer 54., 1898. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsb latt.“ Sonnabend, den 5. März.
Bau von derartigen Banlichkeiten könne man
ber nur ſolche Gegenden berückſichtigen, die
ich dazu eignen und deren Landwirthſchaft auch
n der Lage iſt, die Kornhäuſer vollſtändig zu
peiſen. Vorerſt kämen natürlich ſolche Städte
n Betracht, die ſich zuerſt gemeldet. Da aber
die Anmeldungen zu zahlreich ſind vorerſt
iegen aus Schönebeck, Magdeburg, Torgau,
Wittenberg, Nordhauſen ſolche vor ſo müſſe
nan das Vertrauen zum Vorſtand haben, daß
ieſer nach beſtem Wiſſen die richtige Wahl der

Plätze treffe. Sangerhauſen könne aber jeden
Jalls nicht in Betracht kommen, weil es in zu

roßer Nähe von Halle liege. Das Halle'ſche
dornlagerhaus proſperire über Erwarten gut,
eſonders in letzter Zeit hätten ſich eine ganze
nzahl neuer Mitglieder gemeldet, die über eine
orme Anbaufläche verfügten.

Lokales.
Merſeburg, den 4. März 1898.

Fünfte allgemeine Geflügel Aus-
ellung. Die vom GeflügelZüchterverein für

Merſeburg veranfſtaltete Ausſtellung, deren Dauer
uf vier Tage berechnet iſt, wurde heute Mittag
2. Uhr in den feſtlich dekorirten Räumen der
daiſerWilhelmsHalle durch den Protektor, Herrn
königlichen Regierungspräſidenten Freiherrn von
er Recke, eröffnet. Anweſend waren u. g. die
Spitzen der Behörden, der Vorſtand und zahl
eiche Mitglieder des Vereins, ſowie Freunde
nd Gönner des Vereins. Der Herr Regierungs-
räſident eröffnete die Ausſtellung mit etwa fol
enden Worten: Die Mitglieder des Geflügel-
chtervereins habe bei Veranſtaltung der Aus

ellung der Gedanke geleitet, helfend und fördernd
uf die landwirthſchaftlichen Kreiſe zu wirken
Die Land wirthſchaft liege nicht ſo darrieder, wie
ie ſo häufig verſchrieen werde, es gehöre nur
Muth dazu, ſich nicht werfen zu laſſen. Den
lnternehmern wünſche er Glück. Ein Erfolg
ei es ſchon, wenn ueue Geſichtspunkte zur An

landwirthſchaftlichen Jntereſſen, durch Vorträge,

Ausſtellung der Fall ſei. Das ſei ein Erfolg,
der zu neuem Schaffen belebend für den Verein
beitrage. Der Herr Redner ſchloß mit einem
Hoch auf Se. Maj den Kaiſer, in welches die
Verſammelten dreimal begeiſtert einſtimmten,
Hierauf richtete das Vorſtandsmitglied, Herr
Lehrer Gelbert einige Begrüßungsworte an

die Erſchienenen und führte dann des Weiteren
aus, daß die Geflügelzucht in Deutſchland ſehr
darnieder liege. Es würden jährlich für Millionen
ausländiſches Geflügel eingeführt, die Nachfrage
ſei eine ſehr bedeutende, Der Geflügelzüchter-
Verein für Merſeburg habe ſich die Aufgabe
geſtellt, mitzuwirken bei der Förderung der

Ausſtellungen u. ſ. w. Reduer dankte den
Vereinsmitgliedern für ihre Mühewaltung und
Aufwendung von Koſten, ſowie den Behörden
für ihr Eutgegenkommen, beſonders auch noch
Herrn Präſidenten von der Recke für Uebernahme
des Protektorats. Mit einem Hoch auf dieſen
ſchloß Redner, die Erſchienenen ſtimmten dreimal
lebhaft ein. Nunmehr unternahmen die Er-
ſchie enen einen Rundgang durch die Ausſtellung,
welche ſehr reich beſchickt iſt.

Provinz und Umgegend.
Halle a. d. S., 22 März. Dem Kom

merzienrath Bethcke hierſelbſt iſt der Titel
Geheimer Koammerzienrath Allerhöchſt verliehen
worden.

Weißenfels, 3. März. Die Seminar
Angelegenheit wird morgen in der Stadt-
verordnetenverſammlung verhandelt werden. Um
der Verſammlung die nöthigen Unterlagen für
die Verhandlungen zu ſchaffen, ſind der Erſte
Bürgermeiſter Wadehn und der Stadtverordveten-
vorſteher Hyland heute früh nach Magdeburg
gereiſt zu einer Beſprechung mit dem Provinzial
Schulkollegium.

Torgau, 3. März. Zu der in der vor-
letzten Nummer ds. Blts. gebrachten Mittheilung

egung kämen, d. b. wenn die Ausſtellung einige
tereſſante Neuheiten böte, wie es mit dieſer

über die Sache nach einem Gläudiger, der
40,000 Mark erhalten ſoll, gegen dem „Berl.

Lok. Anz“. noch folgende nähere Einzelheiten zu
Der verſtorbene Ritterguts eſitzer Böttcher
war in der Gegend von Seidenberg wegen ſeiner
Schruſlen allgemein bekaunt. Er wurde als
tüchtiger Oekonom gerühmt, ſeine Ackerwirth-
ſchaft war eine muſterhafte, aber ſein Auftreten
war ein derartiges, daß er im Volksmunde der
„verrückte Böttcher“ genannt wurde. Mit aller
Welt lebte er im Prozeß, keine einzige Forderung
bezahlte er vsne ſolchen, dann fing er mit dem
Gerichtsvllzieher zu verhandeln an und ſchließ-
lich wich er lachend der Gewalt. Er trieb es
lediglich ſo zu ſeinem Vergnügen. Nur zwei
Perſonen hielten auf ſeinem Gute aus, ſein
Kutſcher, der ihn ſelbſt mitunter durchprügelte,
wenn er es zu toll trieb, und ſeine Wirth-
ſchafterin. Mit allen Behörden und Beamten
gerieth Böttcher in Konflikt ſo daß er auch oft
in Unterſuchung kam, Seine Ehe war ein
Roman, aber kein ſchöner. Die Eheſcheidung
erfolgte wegen vieler arger Sünden ſeinerſeits
und die einzige Tochter wurde ſeiner väterlichen
Gewalt entzogen. Als er den betreffenden Be
ſchluß des Amtsgerichts erhielt, befahl er ſeiner
in einer Penſion untergebrachten Tochter, ſofort
nach Hauſe zu kommen. Sie ging anſcheinend
darauf ein, und theilte ihm ihre Ankunſt auf
Bahnhof Nitriſch zur beſtimmten Stunde mit,
damit er ſie abholen könne. Sie kam auch mit
dem Zuge an und winkte ihm mit dem Taſchen-
tuche. Als er aber ſeine Tochter in Empfang
nehmen wollte, fand er das Couppee leer. Die
Tochter hatte mit ihrer Mutter von der anderen
Seite den Zug verlaſſen, war in den auf einem
anderen Geleiſe ſtehenden Zug uach Zittau ein
geſtiegen und dampfte ſofort ab. Nun gingen
die Prozeſſe mit der geſammten Eiſenbahn
Verwaltung los, die er verdächtigte, bei der
Entführung mitgewirkt zu haben. Böttcher
wurde ſchließlich entmünvigt und in eine Jrren-
Anſtalt gebracht. Sicher hat er auch die oben
genannte Teſtamentsbeſtimmung, die ganz un-
genau auf irgend einen Mann Namens Richter
lautet, nur getroffen, um ſeine Angehörigen zu
ärgern und ihnen das Erbtheil ſo lange wie

t

möglich zu entziehen. Er hat gewiß keinen
Gläubiger, dem er 30 40000 Mark ſchuldig
geweſen wäre, und auch der Name „Richter“
ſollte wohl ſeine vielfachen Beziehungen zum
Richterſtande zum erſten Male in Erinnerung
bringen.

Naumburg, 1. März. Die hieſigen
Maurer ſtellten die Arbeit ein, um eine zehn
ſtündige Arbeitszeit und einen Minimal-Stunden-
lohn von 35 Pf. zu erlangen. Die Meiſter
wollen nur höchſtens 33 bewilligen.

Telegramme und letzte Nachrichten.
Halle a. S., 4. März. Vier Revolver-

ſchüſſe, die in kurzer Folge fielen, alarmirten
geſtern um 7 Uhr die Bewohner der Großen
Steinſtraße. Ein dem Arbeiterſtande angehöriger
Mann hatte ſeine eigene Frau auf offener
Straße überfallen und zwei Schüſſe auf ſie ab-
gegeben. Die Frau, die anſcheinend am Kopfe
nur geſtreift war, vermochte noch zu flüchten;
aus einer Wunde unter den Augen blutend lief
ſie unter lauten Hilferufen die Gr. Steinſtraße
hinab, dem Markte zu. Der Mörder feuerte
unmittelbar, nachdem er zweimal auf ſeine Frau
geſchoſſen, auf ſich gleichfalls zwei Schüſſe ab
und ſank zu Boden. Er ſcheint ſich jedoch auch
nicht ſchwer getroffen zu haben denn mantrug
ihn, ohne daß er das Bewußtſein verloren hatte
blutüberſtrömt in das Niemeyer'ſche Haus.
Eine Kugel, die ihr Ziel verfehlte, hatte die
Ladenſcheibe der Buchhandlung durchſchlagen und
war dann, ohne weiteren Schaden anzurichten,
in der Fenſterauslage zwiſchen den Büchern
liegen geblieben. Der Attentäter wurde auf
ärztliche Anordnung im Krankenkorbe in die
Klinik überführt. Näheres über die Mordthat
ſteht zur Stunde noch aus.

Gottesdienſtanzeigen.
Am Sonntag, d. 6. März predigen:

Dom. Vorm. 3,10 Uhr: Diakonus
Bithorn. Abends 5 Uhr Superintendent
Martius. Vorm. 11 Kindergottesdienſt
Superintendent Martius. Jm Anſchluß on
den Abendgottesdienſt Beichte und Abend-
mahlofeier Diakonns Bithorn.

S tadt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Werther.
Nachw. 5 Uhr Prediger Sornhak. Jm
Anſchiuß an den Vormittegsgottesdienſt
Beichte und Abendmahl. Aunmeld. Paſtor
Werther, Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr: Jünglingsverein.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Delins. Nach dem Gottesdienſt Beichte und
Abendmahl. Vorm. 11 Uhr Kinder
gottesdienfſt.

10 Uhr PaſtorNeumarkt. Vorm.
Jm Anſchluß an den GottesdienſtTenchert.

allgemeine Beichte und Abendmahl Paſtor
Tenchert.

Katholiſche Kirche. Sonptag, den 6.
März Verm. 10 Uhr Hochamt und
Predigt.

Volksbibliothek. “77
Bürgerſchule, parterre.

Bekanntmachung.
Fiſcherei- Verpachtung.

Die wilde Fiſcherei in den in der
auſchau'er Flur befindlichen Lachen,
delche ſich unter den Brücken des vom
Faſanenhauſe bis Löſſen führenden
Dammes befinden, ſoll auf den ſechs
jährigen Zeitraum von Johannis 1898
s dahin 1904 anderweit öffentlich

eſſtbietend verpachtet werden.
Hierzu iſt Termin auf

Donnerſtag, d. 17. März d. J.
Vormittags 11 Uhr

in Lokale der unterzeichneten Receptur
anberaumt worden.

Pachtbewerber wollen ſich in dem
Termine, in welchem die Verpachtungs
dingungen werden bekannt gemacht

werden, pünktlich einfinden.

Merſeburg, d. 3. März 1898.
Königl. DomänenReceptur.

Naumann. (753
Es wird hierdurch öffentlich bekannt

ſemacht. daß der Fußweg, welcher bis-
r ber die zum Rittergute und Guts-
zirke Alt Scherbitz gehörige ſo

genannte Bergbreite führte, mit Zu
immung der zuſtändigen Wegpoligei
hörde und im Auftrage des Herrn

deshauptmannsderProvinzSachſen
zogen worden iſt. Das Betreten
g Feldplanes iſt von jetzt ab bei
geſetzlichen Strafen verboten.

Aitergut AltScherbitz, 28. Febr. 1898,

Der Gutsvorſteher
des Gutsbezirks AltScherbitz.

StadtFernſprecheinrichtung
in Merſeburg.

Mit dem 1. April beginnt ein neuer
Bauabſchnitt in der Erweiterung der
StadtFernſprecheinrichtung in Merſe

burg. [496Fernſprechanſchlüſſe, welche im Laufe
des nächſten Bauabſchnitts ausgeführt
werden ſollen, ſind bis Ende Februar
entweder bei der Kaiſerlichen OberPoſt-

direktion hierſelbſt oder bei dem Poſt
amte in Merſeburg anzumelden.

Die Anmeldungsformulare
von dieſer Verkehrsanſtalt
bezogen werden.

Halle (Saale), 12. Februar 1898.
Der Kaiſerliche OberFoſtdirektor.

Wehlack.

Freiwillige
eVerſteigerung.

Das Hausgrundſtück in Giebichen-
ſtein, Seidlitzſtraße Ar. 22, mit
Garten (11 a 33 qm) ſoll
Donnerſtag, d. 17. März er.

Vorm. 11 Ubr,
in meiner Kanzlei, Brüderſtr. Nr. 6, I.
öffentlich verſteigert werden.

Die Kaufbedingungen können jeder
Zeit ebendaſelbſt eingeſehen oder von
daher ſchriftlich gegen Erſtattung der
Schreibgebühren bezogen werden.

Von dem Garten kann ſehr gut eine
Bauſtelle abgezweigt werden. (602

Halle a. S., im Februar 1898.
Der Königl. Notar. Curt Elze.

Der Geſchäftsbericht unſerer
Bank für das Jahr 1397 gelangt
demnächſt zur Ausgabe, und ſtellen wir
jedem Beſitzer unſerer Pfand-
briefe ein Exemplar desſelben bereit
willigſt koſtenlos zur Verfügung.

Man wolle ſich dieſerhalb an die be
treffenden Bankhäuſer reſp. an uns
direkt wenden, [750

Berlin W., im Februar 1898.
Mechklenburg-Strelitzsche

Hypothekenbank.
Jnfolge Todesfall verk, erbtheilgs-

halber unſeren alten Familienbe-
ſitz, ein

können
koſtenfrei

R enthaltend
59 ha 31 ar.

ea. 236 Morg., meiſt Weizenbod.
in 1 Plan am Gehöft, gt. Geb., ge-
wölbten Stallg., 4 Pfd., 2 Zugochſ.,
30 St. Rindvieh, 12 Schw.
kompl. Jnv., reichl. Vorräthe

für 35000 Mk. Anz. 30000 Mk.
Ausk. erth. unter II. 34 (744

Wilh. Hennig, Deſſau, Bismarckſtr. 13.

Große

Inventar-Auktion
Tagewerben bei Weißenfels a. S.

Am Freitag, den 11. März d. J.
Vormittags von 10 Uhr ab ſollen
im Gute Nr. 16118 in Tagewerben
bei Weißenfels a. S. wegen Auf-
gabe der Wirthſchaft lebendes und
todtes Jnventor, insbeſondere

5 Stück Pferde,
12 Stück Rinder,
4 e Wirthſchaftswagen,

*30lliq,
1 Preſchwagen,
1 dreitheilige eiſerne Cem-

bridge-Walze,
1 Getreidereinigungs-

Maſchine,
ca. 20 Paar Lurtauben,
Ackerpflüge, Walzen, Eggen,
Krimmer, ſowie ſonſtige zur
Land wirthſchaft gehörigen Gegen
ſtände

öffentlich und meiſtbietend unter den
im Termin bekannt zu machenden Be
dingungen verſteigert werden.

Gleichzeitig empfehle ich zur Früh
jahrsbeſtellunc Futterrunkelrüben-
und Zuckerrüben-Saamen, ſowie
Neuheiten in Kartoffeln, wie
auch Saamenhafer, Saamen-
gerſte, Sommerweizen, ſowie
ſonſtige zur Frühjahrsbeſtellung ge
wünſchten Gemüſe und Feld-
ſämereien bei villigſter Preisnotirung.

726) Der Besftzer.
Zur Einfriedigung von Kommunikations
wegen, Bächen und Teichen empfehlen

zur Anpflanzung
pe, canadiſche Pappeln, verſchulte

Waare
Höhe 4 6 m., Durchm. 2i, 3
cm., à Stck. 35--45 Pfg. Vorrath ca.
4000 Stck. RittergutsGärtnerei

Namsdorf i. S. b. Lucka S.J.
tn v1,300,000 Mark

Jnſtituts u. Stiftsfonds à
auf Acker, auch in kleineren Poſten,
aus zuleihew. Anträge erbeten an

h Slberderg, *Btrſeane

-x-D»ÜWwI. Hamburg. Cigarr. F. ſucht
allerorts Vertreter b. Gaſtw. u.
Priv. Vergüt. b. Mk. 250. p.

Bew. u. E. 8904 a.
647

Mon. u. Proviſ.
H. Eisler, Hamburg.

Die „Krippe“ wird am
Montag, den 18. April er.

wieder eröffnet, und nehmen die
Diakoniſſinnen die Anmeldungen für

dieſelbe entgegen. 698
Der Vorſtand

des vaterländ. Frauenvereirs.

Geſtellungs-Ordres,
Ordresverzeichniſſe,
Antragsformulare

Den Eingang ſämmtlicher Neuheiten
der Frühjahrs- und Sommer Saiſon
beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen

Martha Oklo.
Hüte zum Woſchen u. Moderniſiren

erbittet rechtzeitig D. O. (741
Ein faſt neues

Damenrad
(Dürrkopp)

auf Zurückſtellung und Anträge auf billig zu verkaufen. [691
Entlaſſung vom Militärdienſt

Kreisblatt Druckerei.

Germanische Fischhandlung

Schellſiſch, Cabeljau,
Schollen, e ſen n

Räucherwaaren, Fiſchcouſerven,
Südfrüchte empfiehlt

Himbeer-, Kirsch-
u. Apfelsinen-Saft

293) in der Stadt Apotheke.

Zwiebelſamen

Mk., ſowie Zwiebeln hat abzugeben
Domäne Schladebach

ſind vorräthig in der

friſche Sendungen

Zander,

W. Mrähmmer.

in bekannter Güte à Pfd. 60 Pfg.

der großen, gelben Zittauer à Kloa. 3

7361 b. Hötzſchau.
h

Sa e z 5
r

S

Wo ſagt die Expedition ds. Blattes.

2 Schüler finden ([740
gute Penſion er

Wo? ſagt die Kreisbl.-Exped.

Familien-Penſionat
Naumburg aS.

Jn meinem Penſionat finden jederieit
junge Mädchen freundliche Aufnahme.
Gründliche Ausbildung im Haushalt.
Fortb. in Wiſſenſch., Sprachen, Muſik
und Handarbeit. Eigenes Haus mit
Garten. Beſte Referenzen. Gepürfte
Lehrerin im Hauſe.
588) Frau Paſtor Greuner.

re Vorbereit- AnstaltMilitär- staatl. conc, Erkfurt,
Gartenstr. 52

Schnelle und gründl. Vorb. a. d
Einj.-Freiw.-, Fähnr.-, Abicur.-Exam.
u. alle Kl. höh. Schulen Besonders
empfohl. d. Hrn. Schulrat Dr. Vorbrode,
Erfurt. Im Vorj. bestand. 10 RBinj.-
Freiw. u. sämtl. übr! Aspir. j. resp.
Prüf. z. T. mit gut i. all. Prüfungs-
arb. Ausführl. Prospekt. Pension.
Vorsteher v. Trippenbach wissenschaftl

Lehrer. [613TeEine leiſtungsfähige Hefenfabrik
ſucht für hieſigen Platz und Umgebung

9 für ihre beliebten Hefenfabrikate einen
in Oel und in Kreidemanier, nach ghluugsfähigen Vertreter, der die
Photographien in künſtleriſcher Aus Kundſchaft täglich mit friſcher Waare
führung Empfehlungen u. A. Frau zu verſorgen hat. (637
von Wentzky in Merſeburg, Herr Gefällige Offerten unter P. 267,
Staatsanwalt Kloß in Halle-Giebichen-
ſtein, Herr Paſtor Bode, Parchau, Prov.
Sachſ., welche zur Auskunft bereit
ſind. Genannten Herrſchaften malte ich
zu Dank und Freude mehrere vilder.

Civile Preiſe!
Otto Rosenbaum,

Portraitmaler,
Halle a. S', Dryanderſtraße 25.

Kälber von import.Frieſen
u. Jeverländ. Kühen verkauft
Rttgt. Löſſenn. b. Merſeburg.

3

n

Haasenstein Vogler A-G, Leipzig.
n neJüngere F VS anftändige

welche mit Kindern umzugehen verſteht,
wird geſucht. Off. u. V. a. 60145
bef, Rud. Moſſe, Halle a. S.

Am Sonnteog Abend iſt
von einer fremden Perſon

aus der „Reichskrone“ ein Pom-
padour-Täſchchen mit Jnhalt mit
genommen. Der unrechtwäßige Eigen-
thümer wolle es bitte große Ritter-
ſrasße 6 abgeben. (669



Nummer 54. 1898. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jluſtr. Sonntagsblatt“. Sonnabend, den 5. März.

S chul an g el ege n h e t.
Volksſchulen.

Die Aufnahme der am 1. April ds. Js. ſchulpflichtig werdenden

Kinder erfolgt: 3931. für die II. Bü gerſchule: Donnerſtag, den 10. WMärz,
morgens 9 Uhr;

2. für die Altenburger Schule: Freitag, den II. März,
morgens 9 Ubr;

3. r die Neumarfktſchule: Freitag, den II. März,
nachmittags 3 Uhr.

Bei der Auinahme, die im Zimmer Nr. 6 der Altenburger Schule
ſtattfindet, find Taufbeſcheinigung und Jmpfſchein vorzulegen.

Merſeburg, den 1, März 1898.
Schön, Lehrer,

ſtellvertrerender Rektor.

Die Mitgliederbücher werden in der Zeit vom 1.--15. März
d, J. ausgegeben.

9 Gleichzeitig erfolgt die Ruszahlung der auf 5/, Proz. feſtgeſetzten
Dividende für vol'g zahlte Antheile und die Auszahlung der Guthaben aus-
geſchiedener Genoſſen

Für nicht vollgezahlte Antheile ſind in derſelben Zeit die Beiträge
zu entrichten.

Merſeburg, den 25. Februar 1898. (661
Vorschuss- Verein zu Merseburg,
F. Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haſtpflicht.

Dürr. E. Hartung. R. Heyne.
Berliner Emaillewaaren-Bazar.

En gross. Alom a pai En detail.Gr. Ulrichſtr. 46. Halle a. S, Gr. Ulrichſtr. 46.
Specialgeschäft für Emaillirtes Geschirr.

Schmoortöpfe von 40 Pfg. an. Wannen von 50 Pfg. an.
Henkeltöpfe 20 Caffeekaunen 50
Schüſſeln 20 Einbängtöpfe 50Waſſerkeſſel, Becher, Kehr'leche, Milchtöpfe, Füllkelle, Waſchtöpfe c.

zu den billigſten Preiſen. [721
immer 25 em groß 98 Pfg.

Nur K6. Gr. Ulrichſtr. A.Maſchinenfabri k O S G.
Merſeburg

empfiehlt Rud. Sack“s unübertroffen. Univerſal- und Mehrſchaar-
pflüge, eiſ. Eggen verſch. Größen, Drilmaſchinen c. Außerdem Milch-
Lentrifugen „Melotte“ und Lindenhöſer „Geräuſchloſe“ in nur beſtens
bewährtem Syſtem und ſchärfſter Entrahmung, Kartoffel Dampfapparate,
Patent Brünner, mit und ohne Quetſche, Jauchepumpen mit unzerbrechlichen
Röhren, Jutter und Häckſelmaſchinen, zu billigſten Preiſen und Gewährung

von Rabott. [584S u und beſte Mittel zur Verbeſſerung von
Suppen, in Originalfläſchchen von 35 Pfg. an, iſt

zu haben bei [670C. L. Zimmermann. Wein und Delikateſſenhandlung, Burgſtraße 15.
Original Fläſchchen Nr. O werden zu 25 Pfg., Nr. 1 zu 45 Pfg. und

r 3

Nr. 2 zu 70 Pig. mit Maggi nachgefüllt.

Be vS S ed z

Sollten Sie einen ſchönen
e LonfirmandenAnzug brauchen,
S ſo gehen Sie zu (569

C nee r 7 e S. egegenüber vom „Rothen Roß“.

Daſelbſt kaufen Sie einen feinen

S Anzug ſchon von
Gr 12 Mark

an bis zu den feinſt

5. Große allgemeine

Geflügel- Ausſtellung
zu Flerseburg.

Jn den Tagen vom A. --7. März er. findet ig den Räumen der

Kaiſer Wilhelms- Halle
hierſelbſt, unter dem Protektorat des Königlichen RegierungsPräfidenten Herrn
Frhr. v. d. Recke unſere 5. große allgemeine Geflügel Ausſtellung ſatt.

Die Eröffnung erfolgt Freitag, den 4. März er., Mittags
19 Ubr durch den hohen Protektor,

Geöffnet iſt die Ausſtellung v

Eintrittspreis: 1. Tag
Kinder die Häſte.

[619
on früh 9 bis Abends 7 Uhr.
75 Pfg., die folgenden Tage 50 Pfg.

Zum Beſuch dieſer ſehr reich beſchickten großen Ausſtellung ladet
freundlichſt ein

Der Geflägelzüchter-Verein für Merſeburg.

Städt
Peſtalozz

iſcher
i-Verein.

Abendunterhaltung
x Sonnabend, den 12. März, Abends 8 Uhr

im Wivoli
9540 Programm.

1. Quverture.
v. Godard und van Voens.
5. Männercköre von F. Schubert und

2. Wännexchöre v. Kremſer und Jüngſt.
4. Duette v. W. Berger und Heinr. Hofmann.

3. CelloVorträge

Filke. 6. Pädagogiſc,er Vortrag. 7.
Der Landsknecht, LiederKantate für Männerchor, Tenor, Bariton und Baß-
ſolo, Sopranſolo und Archeſter v. Wilhelm Taubert. 8. Singſpiel Menk
und Breni oder die Verlobung auf der Alp.

Der Vorstand.
752) Schmelzer. G roße. Mangsfeld.
Café und Reſtaurant „Hohenzollern“.

Sonnabend, den 5. März,

S großes Münchener

verbunden mit muſikaliſcher AbendunterhK l mellerfeſt J b
altung und unter Mitwirkung der fidelen

Hauskapelle.
Empfehle

Bockwürste
Hierzu ladet freundlichſt ein

mät Sauerkoll,
Carl Schwabe,

NB. Die BierRitter werden erſucht, ihre errungenen Bier Orden anzulegen

und mit voller Kraft wieder einzutreten
757) Euer Bier-König.

Jede Hausfrau
gollte nicht unterlassen eine

Probe der
80 ergiebigen und sehr

aromatischen

Röst-
Maffees

aus der Kaffeerösterei im Grossbetriebe

Richard Hoetzseh, Leipzig
zu machen.

Diese Kaffees wurden mit der
goldenen Medaille und dem Ehren-
preis der Stadt Leipzig prämürt
und Kommen in Original-Pack ung zu

und Pfund Inhalt
in den Preislagen zu

120, 140, 160, 180 u. 200 Pf.
das Pfund

stets frisch zum Verkauf.

(745

Conditorei.

FIeraeburg.

C. F. Sperl,

Habe mich als ärztlich geprüfter
Maſſeur 49 40

hierorts niedergelaſſen und empfehle
mich den geehrten Herrſchaften von
Merſeburg und Umgegend aufs beſte
in und außer dem Hauſe. (710

F. a kee,
Hälterſtraße 12 a, 2. Etage.

Miltär- Stamnnnrollbn

(Formular 92),

Titel und Einlage, à Bogen 4 Pfg.,
25 Bogen 80 Pfg. ſind vorrätig. Bei
ſchriftliren Beſtellungen empfiehlt ſich
die Beifügung von 20, reſp. 50 Pfg.
(Packet) für Frankatur.

Kreisblatt Druckerei.
Mehrere guteFaſſer,
300 bis 600 Liter Rauminhalt, zu
verkaufen bei [706
Thiele FranKlettenwurzel-Haaröl.

Feinſtes, beſtes Toilettenöl zur Er
haltung, Kräftigung und Verſchönerung
des Haares, es verhindert das Ausfallen
und frühe Ergrauen desſelben und be
ſeitigt die ſo läſtigen Schinnen, à Flaſche

75 und 560 Pfg. empfiehlt (497
Gustav Lots Naghf.

Stadttueater Halle a. F.
Sonnabend, den 5. März, P.

Abends 71, Uhr.

Don Carlos.
Perband

der kirchlichen Pereine.
Montag, den 7. März,

Abends S Uhr rin der „Reichskrone“. T
Abonnements- Vortrag

des Herrn Konſiſtorialrath Prof. D. th. einge

Haupt aus Halle: Er„Die jüdiſche und chriſtliche der
Zukunftshoffnung“.

Zum Eintritt berechtigen die Abonne

mentskarten. [642Außer Abonnement Eintrittspreis
1 Mark an der Kaſſe für jede weit re
Perſon derſelben Familie 50 Pfg.
mehr.

Es wird beſonders darauf aufmerk-
ſam gemacht, daß der Vortrag ſchon
um S Uhr beginnt.

Der Vorſtand. Martius.,

Bürger- Verein
für ſtädtiſche Jnutereſſen.

Genexalverſammlung
Montag, den 7. März,

Abends S Uhr

im TivoliTagesordnung: gitVerleſung des Protokolls von der letzten
Verſammlung.

Rechnungslegung und Entlaſtung des Di

Koſſirers. der AFeſtſetzung des Jahresbeitrags. vom
Vorſtandswahl. KreisVerſchiedenes. gatioGäſte ſind willkommen. ſcheir
717) Der Vorſtand. zun
Gaſthof z. ſchwarzen Roß u

Sonnabend und Sonntag gelöß
ff. Bergerſches Bockbier. à 20Auch e ich alle Muſik Feunde D.

auf meine zwei großen automatiſchen
Rieſen-Orcheſtrions

aufm rkſam. Erſetzen 24—30 Mann 414
ſtark beſetzte Civil und Militär Muſik
Kapellen und führen die beſten Streich-

und Blas- Concerte auf. (656 J
K. KRbeling, Saalſtr. 13. gön

Preaussischer heneriBeamten-Verein. an
Zu dem am Montag, den 7. ſein

dſs. Mts., Abends 3 Uhr im feſt
Saale es Wivoli von der bägZweigabtheilung Merſeburg der deutſch. Gel
Colonialgeſellſchaft veranſtalteten Vor 2
trage es Afrikareiſenden Fritz Bley
ſind unſere Vereinsmitglieder beſonders r

eingeladen. (751 ReiDer Vorſtand. zu
J. Etage, beſtehend aus 7 Zimmern Anz

3 Kammern, Bad und Zubehör per mac
1. Avril oder ſpäter zu vermiether 2
Zu erfragen [607 ſtücPreußerſtraße 10, Parterre. den

Wohnung
ge ſucht per 1. April er,, 5--6 Zimmer
nebſt Zubehör, mögl. Garten,

Offerten mit Preisangabe unter
D. 55 an die Expedition dieſes

Blattes. [382 5Zuverläſſiger Ab
v e ſtatZeitungsträger
e hälgeſucht

Kreisblatt -Druckerei

Entenplan 3.
Dwnd und Serlag von Rudolf Heine („Merſeburger KreisblattDruckerei“),

warze Kleiderſtoſſe
Otto Dobkowitz, Merseburg,

[727]

Confirmationzur
Große Auswahl enorm billige Preiſe D

B

me

Fr

Neumarkt 11.
ga

a
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